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Deutsche Einwendungen-kein Gegenvorschlag
Lausanne, 4. Juli . In den gestrigen Besprechungen des

Reichskanzlers v. Papen  und des Reichsaußenministers
v. Neurath mit Mac Donald  wurden die einzelnen
Punkte des Gläubigervorschlags eingehend besprochen. Von
deutscher Seite sind dabei rechnungsmäßig Beispiele an¬
geführt worden, wie verheerend der Vorschlag (4 Milliar¬
den Zahlung an die „Aufbaukasse" der BIZ .) sich aus dis
Deutsche Devifenbilanz auswirken müßte . Besonders
wandten sich die Deutschen auch gegen die sogenannte
amerikanische Sicherheitsklausel. Ein Abkommen, Las aus
Deutsche Annahme rechnen könnte, müßte davor gesichert
sein, daß die Schuldscheinausgabe durch dis BIZ . bei einem
bestimmten Stand der Wirtschaftslage („Wohlstandsindex")
rechtswidrig behandelt werde, sowie davor, daß die ameri¬
kanischen Schuldansprüche gegen die ehemaligen Verbün¬
deten in das Abkommen einbezogen werden. Einen Gegen¬
vorschlag haben der Reichskanzler und der Reichsminister
nicht gemacht, sie beabsichtigen auch nicht, „das ganze Ge¬
bäude des Vorschlags des Büros umzustoßen", wie von
französischer Seite behauptet wurde.

Der Vorschlag des Büros war der deutschen Abordnung
noch am Samstag spät abends „nichtamtlich" mitgeteilt
worden , worauf am Sonntag morgen die gemeldete andert-
halbstündige Besprechung mit Mac Donald stattfand . Wie
verlautet , hat sich Mac Donald der Berechtigung der deut¬
schen Einwendungen nicht verschlossen. Er hat seine Ab¬
sicht, am Dienstag nach London abzureisen, aufgegeben und
wird seinen Aufenthalt in Lausanne um einige Tage ver¬
längern . um die Konferenz zu einem Abschluß zu führen.
So berichtet Havas.

Nach dem Besuch bei Mac Donald trat das Büro wie¬
der zusammen, um zu den deutschen Ablehnungen Stellung
zu nehmen.

Nachträgliches zum GläubrgervorsLlag
Lausanne, 4. Juli . Zu dem Schlußzahlungs -Vorschlag

des Büros wird noch mitgeteilt, daß die deutschen Schuld¬
verschreibungen etwa nach drei Jahren auf den Geldmarkt
gebracht werden sollen, sofern die Marktlage einen Aus¬
gabekurs von mindestens 90 Prozent ermöglicht. Die
Schuldverschreibungen sind vom Tag der Ausgabe an mit
5 Prozent zu verzinsen und mit mindestens 1 Prozent jähr¬
lich zu tilgen. Der Erlös flieht in die „Aufbaukasse".

Ausgenommen sind die deutschen Markverpflichtungen
an Belgien und die Verpflichtungen an Amerika (41 Will.
Goldmark für Schiffs- und Handelsschäden usw. und 25
Millionen Besetzungskosten, sowie, wie bereits berichtet, die
Verzinsung und Tilgung der Dawesanleihe . Diese Ver¬
pflichtungen müssen also gesondert weiterbezahlt werden.

Nach deutscher Auffassung soll mit diesem Abkommen
die Gesamtheit der deutschen Reparationsverpflichtungen
abgelöst und damit der Teil 8 des Versailler Vertrags
erledigt sein.

Teil 8, der die „Wiedergutmachungen" enthält , umfaßt
die Artikel 231—244 und er beginnt mit der berüchtigten
Kriegsschuldlüge.

Weitere Besprechungen in Lausanne
Lausanne, 4. Juli . Heute vormittag traten die Ver-

treter der fünf einladenden Gläubigermächte zu einer Be¬
sprechung zusammen, die fünf Viertelstunden dauerte und
in der dis Unterredung der deutschen Vertreter mit Mac
Donald am Sonntag behandelt wurde. Mac Donald
erklärte , er müsse unbedingt am Donnerstag abend nach
London «Kreisen. Herriot wird morgen Dienstag vor¬
mittag eine Besprechung mit Mac Donald haben.

Für Montag nachmittag ist eine weitere Zusammen-
Kunst der deutschen Vertreter mit Mac Donald vor¬
gesehen, worauf die Vertreter der Gläubigermächte wieder
eine Sitzung abhalten werden.

Nachmittags 6.30 Ahr wird Mac Donald die Vertreter
der sechs eingeladenen Mächte (Tschechoslowakei, Südsla-
roi-en, Rumänien , Griechenland, Portugal und Polen ) über
den Stand der Dinge unterrichten.

Frankreich hält sich an den Gläubigervorschlag
vom2. Juli

Paris » 4. Juli . Nach einer Havasmeldung ouS Paris
haben die französischen Vertreter der englischen Abordnung
einen Besuch abgestattet und ihr erklärt , Frankreich Halle
sich an dem grundsätzlichen Vorschlag, der zwischen den
Gläubigern am 2. Juli verabredet sei, gebunden.

Wachsendes Verständnis für den deutschen
Standpunkt?

Lausanne, 4. Juli . Aus der heutigen Sitzung der fünf
Gläubiger wird von ausländischer Seite mitgeteilt, daß zwar
vielfach der Wunsch bestehe, an der Ziffer von 4 Milliarden

festzuhalten, daß aber doch die deutschen Gesichtspunkte ge¬
würdigt und zum Teil als durchaus erörterbar angesehen
werden. So betrachte man die Möglichkeit, bei einer Ver¬
minderung der Summe feste Iahreszahlungen zu verein¬
baren , als eine Erleichterung für ein Entgegenkommen in
der Zahlungshöhe.

Im Verlauf der gestrigen Besprechungenbei Mac Donald
wurde deutscherseits darauf hingewiesen, daß zwar das An¬
gebot, das Mac Donald ausgesprochen hatte, nicht annehm¬
bar erscheine, daß man sich aber vorstellen könnte, wenn die
Beseitigung der Meinungsverschiedenheit über die Sicher¬
heitsklausel und eine Streichung von Teil 8 des Versailler
Vertrags durch die hier gewonnenen Ergebnisse möglich fei,
zu einer Verständigung im Prinzip gelangen zu können. Eine
bestimmte Zahl ist nicht angeboken, sondern auf die Gegen¬
frage , was Deutschland tragen könne, erwidert worden, daß
sich etwa über einen Betrag von 2 Milliarden sprechen ließe,
wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt würden. Die Zah-
lungsweise, die mehr eine Formsache sei, wurde in verschie¬
denen Einzelberechnungen, die sich über 10, 20 und 30 Jahre
erstrecken, dargelegt . Eine feste Zahlung in Gestalt von
Jahreszahlungen scheint gewissermaßen als Ausgleich für
eine starke Herabminderung der Summe gedacht zu sein und
wird offenbar nach den heute im französischen Lager ver¬
breiteten Auffassungen auch als solcher empfunden.

Von englischer Seite sind Bedenken dagegen geltend ge¬
macht worden, weil eine feste Zahlung unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen noch nicht auf alle Fälle festgelegt
werden könne. Die Zahlung selbst sollte auf ein besonderes
Konto erfolgen, über das zwar die Gläubigermächte ver¬
fügen könnten, dessen Ertrag aber für den Wiederaufbau
verwendet werden müßte.

In bezug auf die kriegsschuldfrage, also den Artikel 231,
ist im Verlauf der Besprechungen deutscherseits ein Hin¬
weis erfolgt , ohne daß über die Form , in der diese moralische
Belastung zu beseitigen sei, ein bestimmter Vorschlag ge¬
macht wurde. Man denkt es sich aber etwa so, daß bei einer
im übrigen vollkommenen Verständigung festgestellt würde,
daß Teil 8 des Versailler Vertrags durch die hier getroffene
Regelung vollständig erseht sei. Zum Schluß ist zu betonen,
daß eine Belastung der Reichsbahn oder irgendeines an¬
deren bestimmten Gegenstands nicht in Frage kommt, son¬
dern nur eine Verpflichtung des Reichs. Der vorerwähnte
deutsche Standpunkt ist übrigens heute nochmals schriftlich
in einem Schreiben des Reichskanzlers an Mac Donald
niedergelegt worden.

Scharfe Auseinandersetzungen
Der in Lausanne weilende Herausgeber der „Deutschen

diplomatisch-polllischen Korrespondenz" schreibt zu den gestri¬
gen Verhandlungen u. a.:

Eine Reihe von Punkten müssen nach wie vor und in
beharrlicher Wetterführung der bisherigen deutschen Hal¬
tung deutlich zurückgewi-esen werden, so z. B. die Höhe der
Summe . Es war von vornherein deutscherseits kein Zweifel
gelassen worden, daß wir bereit seien, auch materielle Bei¬
träge zu leisten, wenn sie dem Wiederaufbau zugute kom¬
men und auf der Voraussetzung eines wiedererstandenen
Vertrauens aufgebaut würden . Daraus war der Gedanke
einer Beseitigung der Diskrimination geboren, die eins
überragende Rolle in der Reihe der Hindernisse für das in¬
ternationale Vertrauen spielen. Die anderen deutschen Ein¬
wendungen sind durchaus stichhaltig und begründet . Cs ist
keinen Augenblick ein Zweifel darüber gelassen worden , daß
das erste Ziel der Verhandlungen die völlige Streichung der
Reparationen sein müsse, nicht nur , weil sie eine untragbare
Last materieller und psychologischer Natur für Deutschland
darstellen, sondern auch, weil ihr ganzes System sich als ein
Verhängnis für die Weltwirtschaft und den zwischenstaat¬
lichen Geld- und Kreditoerkehr erwiesen hat . Die Konferenz
ist noch nicht zu Ende. Je länger sie dauert , um so schärfer
wird das Gefecht zwischen den Parteien , wenn es sich auch
in noch so höflichen Formen und mit der Zusicherung vollen
Verständnisses für den Standpunkt der Leiden Seiten voll¬
zieht.

„Echo de Paris" zur Lausanner Konferenz
Paris , 4. Juli .- In einer Besprechung der Lausanner

Konferenz vertritt „Echo de Paris " die Ansicht, daß die Ver¬
handlungen nach die gan.ze' Woche in Anspruch nehmen wer¬
den. Es sei denn, daß eine Regierung es auf sich nehme, dis
Beratungen abzubrechen. Mac Donald werde seine Schieds¬
richterrolle in den Vordergrund schieben, um zu versuchen,
den Vorschlag der fünf Mächte den deutschen Wünschen an¬
zupassen. Nur Frankreich werde «gegen dieses Manöver an¬
kämpfen. Denn Italien gehe in gewisser Hinsicht noch über
die englische Politik der Reparation sstreichung hinaus , Bel¬
gien sei stumm und Japan gleichgültig. Die deutsche Abord¬
nung versuche, die Verbindung zwischen Verbandsschulden
und Reparationen zu verhindern , aber in dieser Frage könne
Frankreich nicht zurückweichen. Wenn es Frankreich nicht
gelinge, England und die 'anderen Gläubigerstaaten zu ver¬
pflichten, den Lausanner Vertrag nicht zu bestätigen, bevor
eine Regelung der Schulden bei Amerika unterzeichnet sei,

Reichspräsident v. Hin-denburg hak an den Präsidenten
Hoover anläßlich des amerikanischen Anabhängigkeitstags
(4. Juli ) ein herzliches Glückwunschtelegramm gesandt und
dabei der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß sich die Zwischen
dein amerikanischen und dem deutschen Volk bestehende
Freundschaft weiter festigen und dem durch Hoovers groß¬
zügige Botschaft an die Abrüstungskonferenz eingeletteten
Schritt im Sinne einer wahren Befriedung der Volker
voller Erfolg beschieden sein möge.

Reichspräsident v. Hindenburg wird am Dienstag abend
nach Reudeck abreisen.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat in einem
Schreiben die preußische Regierung darauf aufmerksam
gemacht, daß die von ihr verordnete Schlachtsteuer der durch
die Notverordnung des Kabinetts Brüning verfügten Prms-
überwachung widerspreche. Für Berlin wird die Schlacht-
steuer. die jährlich 125 Millionen in Preußen aufbringen
soll, eine Verteuerung des Fleisches um durchschnittlich etwa
10 Z je Pfund zur Folge haben.

Der Landesrat des Saargebiets hat einen Verordnungs-
entwurf der völkerkundlichen Regierungskommission, der
den indirekten Skeuererlrag um 19,7 Will . Fr . steigert
(Erhöhung der Tabaksteuer um 100 v. H„ der Viersteuer
um 5V v. H.). abgelehnk. Die Reqierungskommission wird
wahrscheinlich die Vorlage trotzdem zum Gesetz machen.

Herriot ist von Lausanne nach Paris abgereist, wo er
am Montag nachmittag an den Beratungen des Finanz¬
ausschusses der Kammer über die Sparmaßnahmen im
Staatshaushalt teilnahm . Abends 10.15 Ahr reiste er nach
Lausanne zurück.

Wie Reuker erfährt , wird England auf der Abrüstungs¬
konferenz dem hoovervorschlag keinen Abänderungsplan enk-
gegenstellen. Es besieht vielmehr die Absicht, in Form von
Bemerkungen zu dem Vorschlag des amerikanischen Präsi¬
denten Vorschläge aufzuskellen, die auf der Grundlage des
Hooverplans entstanden sind und mit ihm Übereinskimmen,
aber doch den Vorschlag teils ergänzen, teils einschränken.

Ein kommunistischer Aufskandsversuch unter Führung des
Obersten Godos gegen den Präsidenten Cerro in Peru
scheiterte an der Zuverlässigkeit der Truppen . Ein Teil der
Aufwiegler wurde verhaftet.

In Valparaiso (Chile) wurde von der Polizei ein ge¬
heimes Lager von Dynamik entdeckt, das genügt hätte, um
die ganze Stadt in die Luft zu sprengen.

bestehe die Gefahr , daß Frankreich übertölvelt werde. Das
Blakt warnt schließlich vor sedem Eingehen aus eine Auf¬
hebung des 8 231 des Versailler Vertrags (Kriegsschuldlüge^
weil darauf der ganze Versailler Vertrag aufgebaut sei.

Die Londoner Presse
zu den Lausanner Verhandlungen

London. 4. Juli . Die Blätter berichten in ihren Tele¬
grammen ausführlich über das Vorgehen der fünf Mächte
und die deutschen Einwendungen . Sie glauben. Laß dis
Aussichten auf eine Einigung nicht schlecht sind, erwarten
aber , daß die Verhandlungen sich noch mehrere Tage hin»
ziehen werden.

Der Lausanner Berichterstatter der „Financial News«
betont indes, daß man von einer Vereinbarung weiter ent¬
fernt sei denn je. Wenn Deutschland den Vorschlag in seiner
jetzigen Form annähme , könnte man nicht mehr von einer
„endgültigen Lösung" sprechen, die nur in einer völligen
Streichung der Reparationen bestehe. Eine Vertagung der
Konferenz wäre besser als eine halbe Lösung.

Im Leitartikel erklärt das Blatt , daß die Summe von
4 Milliarden Mark übertrieben hoch sei. An und für sich
überschreite sie nicht Deutschlands Zahlungsfähigkeit , wenn
Deutschland seine wirtschaftliche Stabilität wiedererlangt
habe. Man müsse aber als Mabstab nicht die Zahlungs¬
fähigkeit. sondern die Wiederherstellung des Vertrauens an-
kegen. Es sei zu hoffen, daß die britische Abordnung ihren
Einfluß gebrauche, um eine Verminderung der Lumme zu
erreichen.

Neueste Nachrichten
Französische Spionage

Leipzig, 4. Juli . Das Reichsgericht hat den Verwal-
tungsunterofsizier Egon Schirmer aus Tübingen
'wegen Verrats wichtiger militärischer Geheimnisse zur Lan¬
desverteidigung an französische Spionageagenten zu 7 Jah¬
ren Zuchthaus , 8 Jahren Ehrverlust und Entfernung aus
dem Heer, sowie Schuhmacher Richard Kußmaul  aus
Kehl wegen Beihilfe zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Schirmer werden 11, Kuß¬
maul 7 Monate Untersuchungshaft angerechnet. Beide wer¬
den unter Polizeiaufsicht gestellt. Schirmer hat von Anfang
1929 bis Juli 1931 mit Len Franzosen in verbrecherischer
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Verbindung gestanden und die Dokumente bei Zusammen¬
künften in verschiedenen Orten, besonders in Tübingen,
Freudenstadt und Offenburg ausgeliesert. Für den Verrat
erhielt er eine Belohnung von 20 000—25 000 Mark.

Vorbereitungen zur ReichstWMhl
Deutschnalionaler Vertrelertag

Am vergangenen Sonntag hielten die Deutschnationa¬
len Württembergs und Hohenzollerns einen gut besuchten
Vertretertag ab.

3n einer längeren Einsührungsrede gab der Landesvor-
sihende der Partei , Rechtsrat Hirzel (Stuttgart ), einen
Rückblick auf die Ereignisse der letzten Wochen, die zur
Auflösung des Reichstags führten. Das Ergebnis der be¬
vorstehenden Neuwahl am 31. Juli sei von entscheidender
Bedeutung für Deutschlands Zukunft und deshalb sei auch
eine starke Deutschnationale Volkspartei als einzige aus¬
sichtsreiche bürgerliche Partei unter der zielklaren Füh¬
rung Hugenbergs, hinter dem die gesamte Partei wie ein
Mann stehe, nötiger denn je.

Bei der dann folgenden Aufstellung der Kandidaten
für die Reichstagswahl wurde an erster Stelle der seit¬
herige Reichstagsabgeordnete Dr . Wider (Stuttgart ), an
zweiter Stelle der bisherige Landtagsabg . Dr . Hölscher
(Ulm), an dritter Stelle die Vorsitzende des Landesfrauen¬
ausschusses, Frau Klotz (Buoch) und an vierter Stelle
Stadtrat und Bäckerobermeister Kachele (Stuttgart ) aus¬
gestellt.

Parteitag des Württ. Zentrums
Alm, 4. Juli . Gestern fand hier der Parteitag des

würtr . Zentrums statt. Iustizminister Dr . Beyerle  wurde
wieder Mm Landesvorsitzendengewählt. Er begrüßte in einer
Ansprache besonders den Staatspräsidenten Dr . Bolz , der
in letzter Zeit mutig für die besonderen Belange der süd¬
deutschen Länder eingetreten sei. Besonderen Dank zollte
er dem früheren Reichskanzler Dr . Brüning  und wandte
sich dann dagegen, daß nunmehr eine Konzessionelle Hetze
getrieben werde. Ein Katholizismus ohne Rom wäre ein
leerer Wahn . Das Zentrum mache seine Tore für jeden
weit auf, der in der gegenwärtigen Lage seine Stimme
für die Zukunftsgestaltung des deutschen Volks abgeben
wolle. Es rufe daher die gesamte württ . Wählerschaft auf.
die Zentrumspartei als den Hort staatsbürgerlicher und
religiöser Freiheit , sozialer Gerechtigkeit und nationaler
Pflichterfüllung zu stärken, indem sie für das Zentrum
stimme.

Staatspräsident Dr . Bolz  zollte den Leistungen Brü¬
nings höchste Anerkennung . Reichskanzler Dr . Brü¬
ning sei nicht am Mißerfolg seiner Politik gescheitert,
sondern daran , daß man dem Durchbruchsversuch der radi¬
kalen Rechten zur Macht nachgegeben habe. Für alles,
was das Kabinett Papen -Schleicher tue, tragen die Na¬
tionalsozialisten die Verantwortung , weil das Kabinett von
ihnen «toleriert " werde gegen Zugeständnisse, die sich
Stück für Stück enthüllen. Die Nationalsozialisten müssen
aber jetzt auch die Verantwortung übernehmen. Das
Zentrum könne als Sammelbecken für andersgesinnte bür¬
gerliche Kreise dienen.

Zum Schluß wurden zwei Entschließungen angenom¬
men, von denen die erste sich gegen die gegnerischen Vor¬
würfe der Sonderbündelei des Zentrums richtet, während
die zweite die auch außerhalb des Zentrums stehende Wäh¬
lerschaft aufsordert, das Zentrum durch ihre Stimmabgabe
zu unterstützen.

Es wurde folgende Kandidatenliste beschlossen: 1. Staats¬
präsident Dr . Bolz (Stuttgart ), 2. Gutsbesitzer Farny
(Dürren ), 3. Verbandsgeschästsführer Groß (Stuttgart ),
4. Gewerkschaftssekretär Wiedemeier (Alm ), 5. Maler¬
meister und Handwerkskammerpräsident Ott (Sigmarin¬
gen). 6. Iungbauer Kuhn (Lautern ), 7. Frau Professor
Rist (Stuttgart ). Es erfolgt wiederum eine Listenverbin-
düng mit der badischen Zentrumspartei und der Anschluß
an die Reichsliste, die mit dem Namen Dr . Brüning beginnt.

Eigenliste der Deutschen Volkspartei
Stuttgart , 4. Juli . Ein Vertrelertag der Deutschen

Volkspartei hat beschlossen, selbständig in den Wahlkampf
einzutreten und den seitherigen Reichstagsabgeordneten
Keinath  als Spitzenkandidaten aufzustellen. Gebilligt
wurde ein Wahlabkommen mit den Deutschnationalen zurSicherung der Neststimmen.

Heuß demokratischer Spitzenkandidar
Stuttgart , 4. Juli . Ein Vertretertag der Demokrati¬

schen Partei hat den bisherigen Aeichstagsabgsordneten
Dr . Th . Heuß  als Spitzenkandidaten aufgestellt.

Staatspräsident a. v . Dr . v. Hieber  wurde anläßlich
seines 70. Geburtstags zum Ehrenmitglied der Parteiernannt.

In einer Erwerbslosenversammlung in Karlsruhe
am Sonntag wurde beschlossen, bei den Aeichstagswahlen
unter dem Namen . Schicksalsgemeinschaft deutscher Er-
werbsloser " mit einer eigenen Kandidatenliste dervorzn-treten.

Württemberg
Schwere Unruhen

Stuttgart , 4. Juli . Nach dem Bericht des Polizeiprä¬
sidiums sind die Unruhen der Samstagnacht weit schwerer
gewesen, als anfänglich gemeldet wurde. Während die
angefagten Kundgebungen der Nationalsozialisten aus dem
Marktplatz und der Eisernen Front in Heslach ohne nen¬
nenswerte Störungen verliefen, ist es in den späten Abend¬stunden in einigen Außenbezirken, insbesondere aber in der
Altstadt zu Gewalttätigkeiten gekommen, die den wieder¬
holten Einsatz von berittener Polizei  und Ueber-
sallkommandos bis in die Morgenstunden notwendig mach¬ten. Insbesondere zwei Wirtschaften in der Hauptstätter-
straße wiesen nicht unerhebliche Beschädigungen auf. Um
die Ruhe wiederherzustellen, mußte die Polizei mit schärfstenMitteln Vorgehen.

Ueber 80 Beteiligte wurden im Laus der Nacht fest¬
genommen : sie werden sich zum größten Teil vor demßchnellrichter zu verantworten haben. Die Ermittlungen

werden fortgesetzt, die Zahl der Verletzten hat sich bis jetztnicht feststellen lassen.
Die Nacht zum Sonntag hat die größten Unruhen seitJahren gebracht. Schon bei der Ausstellung der National¬

sozialisten am Marienplatz drohte beim Anmarsch der Eiser¬
nen Front , der sich viele Kommunisten zugesellten, ein Zu¬
sammenstoß, dem aber die Nationalsozialisten, um Aus¬
schreitungen zu vermeiden, dadurch vorbeugten, daß sie sich
in die inneren Anlagen zurückzogen, während die Polizei
die Anmarschierenden in die Seitenstraßsn abdrängte . Nach
Auflösung der Kundgebungen wurden zwei Verkehcslokale
der NSDAP , von ihren Gegnern mit Steinen beworfen
und angegriffen, wobei es zu blutigen Raufereien kam. Auch
bei einem Kampf am Gewerkfchaftshaus gab es zahlreiche
Verletzte. Die Linksparteien hatten im Gewerkschaftshaus
einen Verwundetendienst der Arbeitersamariter eingerichtet,die etwa 30 Verletzte verbunden haben sollen. Ein Natio¬
nalsozialist mußte mit einem schweren Lungenstich ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Am Sonntag nachmittag  fanden weitere Kund¬
gebungen der Parteien in Feuerbach , Zuffenhau-
se n und Fellbach  statt . ,Als ein Zug Nationalsozialisten
abends von Fellbach zurückmarschierte, wurde er nach dem
Polizeibericht um 8 Uhr in der Gegend der Hallschlagstraße,
wo sich ein kommunistisches Lokal befindet, von Kommunisten
planmäßig überfallen und mit Steinen beworfen. Es gab
zahlreiche Verletzte. Derselbe Zug wurde mit Steinen , Prü¬
geln und Latten angegriffen, als er gegen Mitternacht nach
Heuerbach  gelangte . Auch Schüsse  sind gefallen. Die
Polizeibeamten waren gezwungen, gegen die Kommunisten
von der Schußwaffe Gebrauch  zu machen. Die
Zahl der Verletzten ist noch nicht festgestellt. Eine Reihe von
Verhaftungen wurde vorgenommen.

Aus einer ganzen Anzahl von Städten im Reich werden
ebenfalls blutige Zusammenstöße der gegnerischen Parteien
vom Samstag und Sonntag gemeldet, die größtenteils vor¬
bereitet waren und bet denen es verschiedentlich auchTote gab.

Neue Maßnahmen zur Hebung des Milchverbrauchs
Stuttgart , 4. Juli . Bei einer Besichtigung der Anlagen

des Milchhofs der Württ . Milchverwertung ÄG. gaben der
Vorsitzende des Auffichtsrats, Freiherr v. Stauffenberg
und Direktor Dr. Goeser  einen Ueberblick über den Be¬
trieb, wobei sie besonders aus neue Maßnahmen zur He¬
bung des Milchverbrauchs hinwiesen. Zur Zeit werden täg¬
lich rund 150 000 Liter Milch am Milchhof angeliesert, wo¬
von ein großer Teil zu Butter verarbeitet werden muß. Dis
Württ . Milchverwertung AG. sieht ihre Ausgabe insbeson¬
dere darin , daß die Milch in bester Beschaffenheit und so
frisch wie möglich an den Verbraucher gebracht wird . In
Zusammenarbeit mit dem Chem. Untersuchungsamt Stutt¬
gart hat die Württ . Milchverwertung AG. im Milchhof ein
Laboratorium eingerichtet, in dem die Milch jedes Lieferan¬
ten untersucht wird.

Durch die Errichtung einer neuen Dampf- und Kälte¬
anlage kann der gesteigerte Bedarf für Dampf zur Reini¬
gung von Kannen , Flaschen und Flaschenkasten und Kälte
zur Kühlung der Milch künftig nach Fertigstelluna der An¬
lagen auch an den heißesten Tagen voll gedeckt werden. Die
neue Flaschenmilchanlage hat eine Stundenleistung von
10 000 Flaschen. Einem Abkommen mit der Württ . Land¬
wirtschaftskammer ist es zu danken, daß nunmehr auch die
Milch von Hohenheim und vom Bergheimer Hof über den
Milchhof geht. Um nun auch den Verbrauch von gestan¬
dener Milch  zu heben, beabsichtigt der Milchhof, nach
eingehenden Versuchen selbst eine gestandene Vollmilch aus
den Markt zu bringen . Diese gestandene Milch wird in
Flaschen zum gleichen Preis durch die Milchgeschäfte ab¬
gegeben wie die übrige Flaschenmilch.

Stuttgart , 4. Juli . Unterhaltszuschuß  an
Schulpraktikanten.  Der Abg. Schneckenburger hat
an die Regierung eine Kleine Anfrage gerichtet, ob sie bereit
ist, die von der Unterrichtsverwaltung erlassenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen dahin abzuändern , daß der Unterhalts¬
zuschuß an die Schulpraktikanten auch für den Monat August
zur Auszahlung gebracht wird.

Opfer der politischen Zusammenstöße. Der NS .-Kurier
nennt die Namen von Nationalsozialisten, die bei den poli¬
tischen Zusammenstößen vom Samstag auf Sonntag schwe¬
rere Verletzungen davongetragen haben. So wurde der
Nationalsozialist Richard Müller , der in Zivil das Lokal
zur Sonne betreten wollte, durch Messerstiche in den Kopf,
in die Lunge und in den Fuß lebensgefährlich verletzt. Er
liegt im Krankenhaus . In Feuerbach wurde aus der Wirt¬
schaft zum Hirsch heraus auf die vorüberziehenden SA .-
Leute geschossen. Sofort brachen eine Anzahl National¬
sozialisten schwer getroffen zusammen. Sturmführer Rühle
erlitt einen Streifschuß am Kopf und je einen Schuß in den
Fuß und in die Hand. Truppführer Brugger erhielt drei
Messerstiche in Hand und Arm. Scharführer Ehmann wurde
durch einen Kopfschuß niedergestreckt; seine Verletzung ist
sehr schwer. SA .-Mann Klein erhielt einen schweren Bauch¬
schuß und wurde sofort ins Krankenhaus übergeführt . SA .-
Mann Godel wurde durch einen Streifschuß verletzt und
SA .-Mann Schmidt durch einen Knieschuß. Ferner wurde
noch eine größere Anzahl von SA .-Männern leichter ver¬
letzt. In Cannstatt hatte der Reserve-Sturm 13 zwei
Schwerverletzte und 4 Leichtverletzte-

Doch noch Ausschank geistiger Getränke am Kinderfest.
Obwohl der Erlaß des Wirtschaftsministeriums gerade für
Kinderfeste als Jugendfeste die strengste Durchführung der
Vorschriften des Eaststättengesetzes fordert , hat das Wirt¬
schaftsministerium nunmehr den Polizeibehörden sreigestellt,
wenn die Kinderfeste sich zu einem Fest der ganzen Gemeinde
herausgebildet haben, Ausnahmen von den Verboten zu¬
zulassen, falls ein gewisser Abschluß des eigentlichen Kinder¬
festes vor dem Uebergang znm mehr volksmäßigen Teil des
Festes gesichert ist.

Das diesjährige 35. württ . Landesschießen wurde hier
mit dem 550jährigen Jubiläum der Eßlinger Schützengesell-
schast zusammengelegt. Am Samstag fand in Kugels Saal
ein Festbankett statt , dem auch Staatspräsident Dr. Bolz
beiwohnte. Oberschützenmeister Prof . Tochtermann  be¬
grüßte die Festversammlung . Oberbürgermeister Dr. von
Langen  übergab einen silbernen Pokal . Am Sonntag
fand ein Festzug statt, in dem sich über 30 Fahnen befan¬
den. Auf dem Marktplatz erfolgte die Uebergabe des Bun¬
desbanners in die Obhut des Oberbürgermeisters . Auf der
Schützenwiese war großes Volksfest; daneben ging das
Landesschießen vor sich.

Personenkraftwagen durchfährt geschloffene Eisenbahnttvranke. Die Reichsbahndirektion Stuttaart teilt mit : Am

Mönkag vormittag 8.50 Uhr durchfuhr"ein aus Hohebuch
bei Waldenburg kommender Personenkraftwagen die ge¬
schlossene  Bahnschranke am Bahnübergang beim Bahn¬
hof Neuenstein am Kocher und blieb auf dem Gleis stehen.
Er wurde von einer Rangierlokomotive erfaßt und stark
beschädigt. Der Lenker des Wagens erlitt Quetschungen
und Schürfungen und wurde ins Krankenhaus nach
Oehringen überführt . Sonstige Personen kamen nicht zu
Schaden. Der Schlagbaum der Bahnschranke wurde ab¬
geknickt.

Eroßfeuer in Rohracker. Sonntag früh 6 Uhr geriet
die Nudelmühle in Roh racker aus bis noch unbekann¬
tem Grund ln Brand . Äls um 0.45 Uhr die Stuttgarters
Feuerwehr ankam, war bereits der Dachstock eingestürzt.!
Ruch der 2. Stock wurde ein Raub der Flammen ; cs
konnte jedoch verhindert werden, daß der Brand auf den1. Stock und die Nachbargebäude Übergriff.

Vonlanden OA. Stuttgart , 4. Juli . Aufhebung  eines
ungesetzlichen Gemeinderats - Beschlusses.
Der hiesige Gemeinderat hatte im vorigen Monat beschlos.
se>n, die Auszahlung der Wohlfahrtsunterstützungen einzu¬
stellen. Landrat Niethammer beim Amtsoberamt Stuttgart
hat diesen Beschluß als ungesetzlich aufgehoben und sich
wegen der Ablehnung der Nachprüfung der Unterstützungen
weitere Verfügung Vorbehalten. Außerdem hat der Landrat
den Ortsvorsteher persönlich dafür verantwortlich gemacht,
daß der Gemeinderat die ihm gesetzlich obliegenden Ver¬
pflichtungen nach Maßgabe der ihm zur Verfügung stehen¬
den Mittel erfüllt . Im Anstandsfall hat der Ortsvorsteher
sofort an das Amtsoberamt Bericht zu erstatten.

Mühlacker, 4. Juli . Vom Eilzug zerstümmelt.
Heute morgen wurde in der Nähe des Tonwerks Mühlacker
der Hilfsarbeiter Friedrich Ochs aus Stuttgart , der beim
Gleisumbau Illingen — Mühlacker bei der Fa . Kämmerer
beschäftigt war , vom Eilzug, der 8.42 Uhr in Mühlacker ist,
überfahren und gänzlich zerschnitten. Der Verunglückte hat
anscheinend die abgegebenen Warnungssignale nicht gehört.

Bad Wimpfen, 4. Juli . Blitz schlägt in eins
Schafherde.  Als am Freitag ein schweres Gewitter
über unsere Gegend zog, schlug der Blitz in die Herde des
Hohenstadter Schäfers und tötete 9 Schafe.

Tübingen , 4. Juli . 8 0. Geburtstag.  Heute begeht
Gräfin Olga Uexküll - Gyllenband,  Palastdame
der ehemaligen Königin, ihren 80. Geburtstag in geistiger
und körperlicher Frische. In engerem Kreis fand gestern in
Bebenhausen bei Herzogin Charlotte zu Württemberg aus
diesem Anlaß eine Feier statt. Im Land Württemberg ist
ihr Name rühmlichst bekannt als der einer großen Wohl¬
täterin , der es sehr am Herzen lag, als rechte Hand der
Königin überall da helfend einzugreifen, wo Hilfe nottut.

Bibliothek st istung ans Studentinnen¬
tagesheim . Vor einigen Tagen fand im Studentinnen¬
tagesheim anläßlich der Uebergabe der Bücherei der ver¬
storbenen Fürstin Andronikow-Wrangell , Professor äm
Pflanzenernährungs -Jnstitut in Hohenheim, eine besondere
Feier statt. In hochherziger Weise stellte Fürst Andronikow
aus dem Nachlaß seiner Gattin , die sich um das Studentin¬
nentagesheim große Verdienste erworben hatte , ihre Bücherei
den Tübinger Studentinnen als Standbibliothek zur Ver¬fügung.

Alpirsbach, OA. Oberndorf, 4. Juli . Tödlicher Un-
fall.  Am Samstag wurde Frau Dr. Riehle  von dem
Auto eines auswärtigen Fabrikanten angesahren und töd¬lich verletzt.

Göppingen , 4. Juli . Aufgelöster national¬
sozialistischer Demonstrationszug.  Die hiesige
Ortsgruppe der Nat .-Soz . Arbeiterpartei hatte für Sonn¬
tag früh einen größeren Propagandazug durch die Straßen
der Stadt geplant und zu diesem Zweck Sturmtrupps ausdem ganzen Bezirk, sowie aus anderen Teilen des Landes
zusammengezogen. Da die mit der Polizei vereinbarte Zeit
vormittags zwischen sieben und acht Uhr nicht eingehalten
wurde , wurden die Ansammlungen polizeilich aufgelöst.

Friedrichshafen, 4. Juli . Vodensee - Fi scher  ei . In
den Gewässern des Obersees scheint der Fischfang auch dieses
Jahr wieder unbefriedigend auszufallen . Die Fischer sehen
sich gezwungen, ihr Glück in den Gewässern des weitentsern-

Gmünd . 4. Juli . Traditionsfeier der ehe¬
maligen 12 6er.  Zusammen mit der 15. Kompanie des
hiesigen Ausbildungsbataillons , dis als Traditionskompanis
die Ueberlieferungen des 8. württ . Infanterieregiments Nr.
126 weiterpflegt, feierten die Angehörigen dieses ehemal.
württ . Regiments am Sonntag hier ein frohes Wiedersehens¬
fest. Der Kompaniechef, Hauptmann Hie der,  verlas die
eingetrosfenen Telegramme , so u. a. von Exzellenz v. Teich-
mann , Exzellenz v. Muss und Herzog Albrecht Eugen. In
seiner Ansprache erinnerte er an die vor über 200 Jahren
vollzogene Gründung des Regiments 126 in Göppingen an¬
läßlich der Türkenkriege. Ein Vertreter des Landesverbands
übergab in die Obhut der Kompanie ein Bild , auf dem das
Regiment bei Peterwardein am 5. August 1718 unter seinem
Obristen Förster siegreich gegen die Türken kämpft.

Aalen, 4. Juli . Wohlfahrtsschecks . — Kinder¬
speisung.  Zur Bekämpfung des Bettlerunwesens wur-
den auch hier Wohlfahrtsscheckseingeführt . Es gibt Heft¬
chen mit 20 Stück zu 60 Pfennig , 1 Mark und 2 Mark . —
Für die Schulferien wurden vom Jugendamt Aalen in der
Zeit vom 1. bis 26. August wieder örtliche Solbäder mit
Kinderspeisung eingerichtet. — Auch in Bopfingen wurden
solche geschaffen.

Vom bayrischen Allgäu , 4. Juli . Das Kostkind
verhungern lassen.  In der Gemeinde St . Lorenz
in der Nähe von Kempten ließen die Arbeiterseheleute
WLirather ihr 3 Monate altes Kostkind zwei Tage lang
allein in der verschlossenen Wohnung . Nachbarn fanden
das Kind tot aus. Der Ehemann wurde nach ferner Rückkehr
verhaftet , weil er verdächtig ist, den Tod des Kindes ver¬
schuldet zu haben. Die Frau ist seit Zwei Tagen abgangrg.

Betriebsunfall auf dem Bahnhof Engstlatt
Der Personenzug 3272 Tübingen—Sigmwringen ist am

Montag 11.50 Uhr vormittags bei der Einfahrt in den
Bahnhof Engstlatt bei Balingen mit Lokomotive, Post¬
wagen , Gepäckwagen und zwei Viehwagen entgleist. DisLokomotive ist umgefallen. An einem Personenwagen wurde
die Stirnwand -ingedrückt. Der Zugführer und der Loko¬
motivheizer sowie drei Reisende wurden leicht verletzt. Der
Bahnarzt von Balingen und ein Hilfszuig aus Tübingen
trafen alsbald an der Unfallstelle ein. Die Reifenden des
Personenzugs wurden mit einem Ersatzzug weite rbeförderr.
Vermutlich hat der Bahndamm infolge des anhaltenden
Regens nachgegeben. Der Sachschaden ist nicht unerheblich-Der Betrieb der Strecke ist nicht gestört.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 5. Juli 1932.

Jede Seele wird in dem Gange der Tage zu demwas ihr bevorsteht, mehr oder weniger zubereitet.
Goethe.

Das neue amtliche Fernsprechbuch 1832
sür den Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart ist zur Ausgabe ge¬langt . Bei den Orten Nagold , Alten st ei g, Haiterbach,
Ebhausen  und den diesen angeschlossenen Gemeinden ist be¬reits neben der seitherigen Rufnummer, die künftige SA.-
(Selbstanschlutz)-Nummer aufgeführt, dergestalt, dag die bis¬herige Nummer durch eine Hunderterzahl ergänzt wurde. Der
bevorstehende SA.-Betrieb ist innerhalb des Ortes und der an-
schlossenen auswärtigen Teilnehmer an keine Zeit mehr gebun¬den, so daß auch zu jeder Nachtzeit telefoniert werden kann.Der Reiz des „Neuen" wird daher manchen scherzweise ver¬
anlassen, so nachts um 2 Uhr bei einem guten Bekannten anzu¬fragen, ob er schon. . . schlafe. Diese Scherze, die man sicheinige Male gefallen lägt, sind überall vorgekommen, hörenaber auch wieder auf. Jedenfalls darf ein Fernsprechteilnehmer,um diesem zu entgehen, nicht einfach den Hörer von der Gabelnehmen und auf den Tisch legen, denn dieses hat zur Folge,dag dann dauernd auf dem SA.-Amt ein Zeichen ertönt unddann der Attentäter durch den Besuch eines Störungsbeamten. . . . gestört wird ! Man wähle also das kleinere Uebel.

Ueber den Zeitpunkt der Einführung des SA.-Vetriebes ist
noch nichts genaues bekannt.

Bortragsabend Alma Karlin
Wir machen nochmals auf den heutigen Vortragsabend derSchriftstellerin und ForschungsreisendenAlma Karlin,  derim Hotel Post stattfindet und für jedermann zugänglich ist, auf¬merksam. Es ist eine äußerst interessante Novität , von einermutigen Frau Reiseberichte, als Alleingängerin durch alle fünfWeltteile und besonders ihre Schilderung über die Südsee¬inseln und ihre Bewohner zu hören.
„Graf Zeppelin- überfliegt das Nagoldtal

Auf der Rückfahrt von seiner Englandreise überflog gesternfrüh zwischen4 und 6 Uhr das Luftschiff„Graf Zeppelin" ausRichtung Schömberg kommend das Nagoldtal und verschwandin Richtung Böblingen. Im Nagoldtal, das völlig im Nebellag, war nur das Motorengeräusch wahrzunehmen.
Bezirkskörperschaftsbeamten- und Ortsvorsteher-

vereinigung Nagold
Die Ortsvorsteher und Körperschaftsbeamten hielten amSamstag , den 2. Juli ds. Js . eine ordentliche Tagung imGasthof zum Schwarzwald in Wildberg  ab . Im Mittel¬punkt der Beratungen standen zwei Vorträge des Verw.-Prakt.Reule  Leim Bürgermeisteramt Nagold über das neue poli¬

zeiliche Meldewesen und das Verfahren vor den Eemeindegerich-ten. Der Redner stellte die Aenderungen und Neuerungen klarheraus und gab in gewandtem Vorträg eine übersichtliche Dar¬stellung der beiden im Gemeindeleben so wichtigen Materien.Einem geordneten Meldewesen müsse heute aus organisatorischen,
sicherheitspolizeilichen und steuerrechtlichcn Gründen, ganz be¬sonders aber aus armenrechtlichen Gründen die größte
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Freilich müsse in erster Linieder Hausbesitzer und Vermieter darauf sehen, daß er die rech¬ten Leute in seine Wohnung bekomme, von denen er seine Mietebestimmt erhalte, aber auch nach den Eesamtumständen anzu¬
nehmen und zu erwarten ist. daß sie der Gemeinde keine Armen¬
lasten bringen. Eine scharfe Auslese sei heute allen Hausbesitzernund Vermietern dringend anzuraten. Bis die polizeiliche An¬meldung erfolge, sei es meistens zu spät, zumal die AbweisungNeuanziehender bei der großen Arbeitslosigkeit heute im Ver¬waltungswege durchzusetzen sei.

Bei den Gemeindegerichtenging Verw.-Prakt . Reule aufdie geschichtliche Entwicklung dieser Sondergerichte ein, die aufdie alte Ortsgerichtsbarkeit zurllckzuführen seien. Bedauert wur¬de, daß die eigenen privatrechtlichenAnsprüche der Gemeindenwie Holzgeld, Pachtgeld usw. nicht mehr in eigener Zuständig¬
keit durch Zahlungs- und Vollstreckungsbefehl eingstrieben wer¬den können, und man wird Wege finden müssen, in der Praxis
sich auf einfachste Weise selbst zu helfen.

Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Redners, demder Vorsitzende noch besonderen Dank aussprach.
Die HandwerkskammerReutlingen regt an, den Hausier¬handel aus öffentlichen Straßen und Wegen durch ortspolizeiliche

Vorschriften von einer besonderen ortspölizeilichenGenehmigungabhängig zu machen. Da die Voraussetzungen für diese Regelungin den Gemeinden gleichmäßig vorliegen, war beabsichtigt, füralle Bezirksgemeindeneine bezirkspolizeiliche Vorschrift zu be¬antragen . In der Zwischenzeit hat aber der Städtetag an das
Innenministerium das Ersuchen gerichtet, die Frage einheitlichfür das ganze Land zu regeln. Der Gemeindetag soll durch eine
Mitgliedsgemeinde ersucht werden, auch seinerseits einen dies¬
bezüglichen Antrag an das Innenministerium zu stellen. Eine
solche zentrale Ordnung würde die Gemeinden und Oberämtervor großer Schreiberei und Zeit- und Kraftaufwand bewahren.— Besprochen wurden die neuen Verordnungen des Reichs überpolitische Versammlungen und Aufzüge. Die neuen politischenFreiheiten in allen Ehren, nur dürfen die Ortspolizeibehörden,denen die Versammlungspolizeiübertragen ist, für etwaige poli¬
tische Zusammenstöße und deren Folgen nicht verantwortlich undzum Sündsnbock der Parteien gemacht werden. In allerersterLinie ist es Pflicht der Parteien selbst, für einen geordneten
Verlauf der politischen Veranstaltungen und entsprechendeSelbstdisziplin der Teilnehmer zu sorgen.. — Besprochen wurdeferner der Erlaß des Wirtschaftsministeriumsüber das Verbot
des Ausschanks von geistigen Getränken bei Kinder- und Jugend¬
festen vom 7. Juni 1932. Dieses Verbot greift in die herkömm¬lichen Kinderfeste, an denen sich ganz besonders auch die Altenbei einem Glas Bier beteiligten, scharf ein.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen beanspruchtendie F-ürsorgesachen. Die Beteiligung der Gemeinden an der
Reichswohlfahrtshilfe der Notverordnung vom 14. Juni 1932richtet sich nun nach der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen. DieseZahl wird durch die monatliche Statistik der W. E. festgestellt.Auf diese Statistik ist größter Wert zu legen. Nicht bloß die
Barunterstützungsempfänger, sondern auch die Fürsorgearbeiter,die gerade in den Landgemeinden zahlreich sind, sind zu zählen.
Beide Arten von W. E. müssen aber vom zuständigen Arbeits¬amt anerkannt sein und dort in Kontrolle zu stehen. In allenGemeinden muß der W. E. Zählung die größte Aufmerksam¬keit geschenkt werden, wenn Gemeinde und Bezirksfürsorgeoer¬band bei der Reichswohlfahrtshilfe nicht unter den Schlitten
kommen wollen. — An den Bezirksrat soll das Ersuchen gestelltwerden, die im Jahre 1927 aufgestellten Richtsätze für die Ar-fursorge oder Berücksichtigungder inzwischen eingetretenenSenkung der Lebenshaltung zu revidieren auch mit Rücksichtauf die nach der Notverordnung vom 14. Juni 1932 neu festzu¬
setzenden Krisenunterstützungssätze. — Es wurde vorgebracht,

die Wandergewerbescheinebesitzen, auf den
Rathausern sehr aufdringlich um die ortspolizeiliche Erlaubnis
zum Musizieren auf den Straßen nachsuchen. In dieser Richtungwäre eine Besterung zu erwarten, wenn die Ausdehnungen nochmehr als seither eingeschränkt werden könnten. Das Oberamt
joll von dieser Sachlage in Kenntnis gesetzt und um diesbezüg¬liche Anordnung gebeten werden.

In seinen einleitenden Begrüßungsworten gratulierte der
Vorsitzende, Bürgermeister Maier,  dem so einmütig wieder¬gewählten Kollegen Franz in Beihingen  zu seiner Wie¬
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derwahl, dem Kollegen Schwarzmaier  zu seiner Ver¬lobung und gab dem Bedauern über das Ausscheiden des lang¬jährigen und treuen Mitglieds Theurer , SchietingenAusdruck, der infolge Krankheit sein Amt nach bald 30jähriger
gewissenhafter und erfolgreicher Tätigkeit niederlegen muß.

Gauturnen des Unteren Schwarzwald-Nagold-
Turngaues am Sonntag » 3. Juli in Calmbach

Gauturnen des Unteren Schwarzwald-Nagold-Turngaues
am Sontag, den 3. Juli 1932 in Calmbach.

Wohl liegt in der stillen Alltagsarbeit des Ver¬
eine der tiefste Sinn des turnerischen Lebens und
wenn sie fruchtbar und erhebend ist, auch ihre Er¬füllung. Aber wie das ruhige Gangwerk der Uhr,wenn die Stunde voll ist, zum Elockenschlag aus¬
hebt, so werden, wenn die Zeit erfüllt ist, Turnfestezu Offenbarungen des turnerischen Lebens undStrebens.

Dieser sinnvolle Ausspruch unseres leider so früh verstorbe¬nen Oberturnwarts der DT-, Max Schwarze bildete das Leit¬motiv des Eauturnens das, um es vorweg zu sagen, in seiner
Durchführung und Gestaltung einen überaus glänzenden Ver¬lauf nahm. Von Samstag nachm. 4 Uhr ab wurden die ver¬
schiedenen Schwimmwettkämpfe ausgetragen und nebenher stell¬ten die Altersturner in einem Siebenkampf und volkstümlichen
Vierkampf ihr Können unter Beweis. Sowohl beim Schwimmenwie auch beim Altersturnen wurden teilweise ganz gute Er¬
gebnisse erzielt, obwohl der morgens einsetzende starke Regen
diese Wettkämpfe etwas beeinträchtigte, was sich beim Schwim¬men in der etwas niedrigen Temperatur besonders nachteilig
bemerkbar machte. Ein schlichter aber eindrucksvoller Begrüßungs¬abend vereinigte die auswärtigen Gäste mit den LalmbacherTurnfreunden in der neu erbauten Turnhalle. Den turnerischenTeil bestritten die Turnerinnen des TV. Calmbach durch exakt
vorgeführte Frei- und Keulenübungen. Eine Gästemannschaftdes TV. Pforzheim 1834 und Reichsstetter Engelsbrand, stür¬
misch begrüßt, zeigten ein vollwertiges Kunstturnen an Neck,Barren und Pferd, sowie in Kunstfreiübungen, die mit großer
Spannung verfolgt wurden. Das war wirkliche Körperschule,die den brausenden Beifall wohl verdienten.

Der Sonntagmorgen wurde eingeleitet durch den Weckruf der
Musikkapelle und strahlender Sonnenschein brachte eine gewisse
Erleichterung aller Teilnehmer. Die Wettkämpfe der Turner,Jugendturner und Turnerinnen begannen um halb 8 Uhr früh,denen noch eine Besprechung der Kampfrichter und Riegenfüh¬rer vorausging. Auf dem ausgedehnten Turnplatz herrschte regesLeben und eine bunte Abwechslung der verschiedensten Wett¬
kämpfe zog die Zuschauer in ihren Bann. Prächtige Uebungenim Aufbau und Ausführung der Eeräteturner und beachtliche
Leistungen der Volksturner, wie auch der Turnerinnen und derJuaendturner waren zu verzeichnen, die mit regem Interesseverfolgt wurden. Reibungslos wickelten sich die Wettkämpfe ah,ja man hatte das Gefühl, als handle es sich um ein großesSchauturnen, wenn nicht die Tätigkeit der Kampfrichter denStempel des Wettkampfes aufgedrllckt hätte. Gegen 11 Uhrwaren die Wettkämpfe beendet, worauf sich die Vereine in ihre
Lokale zum Mittagessen zurückzogen, das nach harter Arbeit treff¬lich mundete. Zu einer machtvollen Kundgebung gestaltete sichder imposante Festzug durch die Straßen Calmbachs. Voran der
Radfahrerverein mit dem Symbol der einstigen Flößerei. NachEinmarsch auf den Festplatz begannen sofort die allgemeinenFreiübungen der Turnerinnen , denen diejenigen der Turnerfolgten. Beide Vorführungen erweckten das lebhafte Interesseder zahlreichen Zuschauer. Ein überwältigendes Bild bot derAuf- und Abmarsch der Turnerinnen und Turner und der
Vereinsfahnen, ein Anblick, der jeden Zuschauer mitriß. Hierkommt das schöne Ideal der Zusammenarbeit ganz besonderszum Ausdruck, das selten von anderer Seite überboten werden
kann. Im Anschluß hieran richtete Kreisvertreter Kegele er¬munternde Worte an alle Besucher und gab seiner Freude Aus¬druck, daß es ihm vergönnt war, zum erstenmal unserer turneri¬
schen Arbeit des Gaues anwohnen zu können. Wenn man vielfachsagen hört, daß jetzt in dieser Not keine Zeit zum Festen sei,
so haben diese ein gewisses Recht, aber das scheidet bei den Tur¬nern vollständig aus, da unsere Veranstaltungen Feste der Ar¬beit sind. Was hier geschaffen werde, gereiche unserem gesamten
deutschen Volke zu Nutz und Frommen. Neben der Pflege der
körperlichen Ertüchtigung sei die weitere Aufgabe die Ccharak-tcrhildung und das gemeinsame Zusammenfinden, um Dieneran unserem Volke zu sein, und somit stehe im Vordergrund diePflege des deutschen Volksbewußtseins. Er sprach die frohe Hoff¬nung aus, daß im nächsten Jahre bei dem großen Geschehen inStuttgart uns bessere Zeiten beschieden sein mögen, damit die
schwäbische Turnerschaft dieses 15. Deutsche Turnfest glücklichzur Durchführung bringen könne. Mit einem dreifachen Gut-Heil auf den Gau, die DT. und den Turnverein Calmbach schloßder Kreisvertreter seine mit großem Beifall aufgenommenen
trefflichen Ausführungen. Mögen seine Worte allseits Beherzi¬gung finden. Anschließend folgten die allgemeinen Tänze derTurnerinnen. Die ebenfalls großen Beifall fanden. Die Vor¬
führungen der Jugendturner an vier Pferden erweckten gleich¬falls großes Interesse, ein Beweis dafür, daß ein gesunder Nach¬
wuchs im Gau vorhanden ist. Der Nachmittag wurde weiter aus¬gefüllt durch ein Schauturnen der Geräteturner , einem Faust¬ballspiel zwischen dem Turnverein Höfen und Alzenberg, sowieeinem Handballspiel zwischen TV. Hirsau und Langenbrand.Elfteres gewann Alzenberg mit 49:27 Bälle. Im Handballspielwar Hirsau Langenbrand gegenüber spieltechnisch überlegenund endete mit 3:7 für Hirsau. Dieses Spiel war äußerst span¬nend. Der Aufmarsch zur Siegerehrung wirkte wieder ein¬drucksvoll. Die Turner und Turnerinnen nahmen vor der Tri¬büne Aufstellung, die Sieger den Eichenkranz in der Hand.Gauvertreter Proß leitete dieselbe mit ermunternden Worten
ein und betonte, das Kreisvertreter Kegele sich über das Ge¬botene sehr lobenswert ausgesprochen habe. Er dankte allen Mit¬
wirkenden und beglückwünschtedie Sieger zu ihrem Erfolg. Eau-oberturnwart Erößmann, welcher die Oberleitung des ganzenhatte, nahm hierauf die Verlesung der ersten Sieger vor. Das
Gesamtergebnis war für Interessenten an der Tribüne ange¬schlagen. Nachdem jeweils die ersten Sieger auf der Tribüne
ihren Kranz aufs Hauptsetzten, folgten sämtliche Sieger nach,was wiederum einen guten Eindruck machte. Mit herzlichem Dankan alle, die zum guten Gelingen des Eauturnen beigetragen ha¬ben, den Eaufachwarten und dem Turnverein und der Gemeinde
Calmbach schloß der Eauvertreter den offiziellen Teil des Gau¬turnens

Ergebnisse der Wettkämpfe: (Es sind nur die Preisträgerdes Bezirks Nagold genannt) :
Turner: Zwölfkampf(Oberstufe) : 1. Albert Seeger-Alten-steig 205 Pkt., 2. Ernst Dittus -Haiterbach 182 Pkt. Zehnkampf(Mittelstufe) : 2. Eugen Kaupp-Haiterbach 151 Pkt., 2. FritzWurster-Simmersfeld 161 Pkt. Volkstüml. Fünfkampf (Unter¬stufe) : 2. Hermann Deuble - Nagold  92 Punkte 3. Otto

Theurer-Altensteig 89 Pkt. Jugend : Zehnkampf (Jahrgang1917/18) : 1. Walter Kohler-Altensteig 153 Pkt., 3. Eugen Schuon-Haiterbach 150 Pkt. Zehnkampf (1914 15) : 1. Julius Helber-Haiterbach 166 Pkt., 2. Ernst Strasser-Wildberq 159 Pkt. 3.
Karl Kohler-Altensteig 155 Pkt. Volkstüml. Bierkampf (Jahr¬gang 1914/15) : 2. Karl Schmid-Wildberg 93 Pkt. Jugendtur¬nerinnen: Siebenkampf(Jahrgang 1915/17) : 1. Frieda Frey-Al-tenjteig 110 Pkt., 3. Klara Barth-Ebhausen 104 Pkt. Schwim¬men: 100 Meter Rücken Klasse I: 1. Eugen Kempf-Wildberg1,501/5. 100 Meter beliebig: 1. Helmut Hunzinqer-Rohrdorf
1,48 1/5. ; 2. Gustav Schroth-Rohrdorf 1,52 2/5.; 3. Paul Spitzen-
berger-Rohrdorf 1,54 4/5. 50 Meter Brust: 2. Erwin Häußler-Altensteig 50 3/5. Jugendturnerinnen unter 18 Jahren : 1.Emilie Zeugfellner-Wildberg 1,00; 2. Frida Frey-Altensteiq 1,02.
Tauchen 25 Meter: 2. Paul Wochele-Altensteig 30.

Turnverein Haiterbach
Beim vorgestrigen Gauturnfest in Calmbach hat der hiesigeTurnverein wieder über Erwarten gut abgeschnitten. Bei den

Wettkämpfen wurden folgende Ergebnisse erzielt: OberstufeZwölfkampf:  2 . Preis Ernst Dittus  182 Punkte ; M i t-telstufe Zehnkampf:  2 . Preis Eugen Kaupp,  151Punkte ; 4. Fritz Knapp  143 Punkte ; 5. Albert He Iber
142 Punkte ; Unterstufe Zehnkampf:  9 . Preis GottliebSaur  148 Punkte, 12. Richard Balz  144 Punkte ; 14. JuliusHe Iber  142 Punkte; 15. Wilhelm Lamparter  141 Punkte;18. Karl Maser  136 Punkte. Unterstufe Fünfkampf:7. Preis Friedr . Ger lach 84 Punkte ; 22. Karl He Iber,68 Punkte. Zehnkampf Jugend:  Jahrgang 14 bis 15.1. Preis Julius Helber  165 Punkte ; Jahrg . 17 bis 18:3. Preis . Eugen Schuon 150 Punkte. Vierkampf Ju¬
gend:  22. Preis Ernst Zeiler  69 Punkte. — Die heimkehren¬den Sieger wurden von der Bevölkerung freudig begrüßt, wußteman doch zum Voraus , daß sie auch diesmal mit Ehren bestehenwerden. Die unermüdliche zielbewußte Arbeit im Verein hatwiederum wohlverdiente Anerkennung gefunden. Der Vereinkann aus seine Stieger stolz sein. Wir gratulieren.

» >

Herrenberg , 4. Juli . Von der NSDAP.  Im voll¬
besetzten Poftsaal hielt PG . Friedrich Prinz  zu Schaum-
burg -Lippe einen gut durchdachten Vortrag , in welchem er
zum Endkampf für das dritte Reich ausforderte. Frau El . Bosch
warb für die N.S .Frauenschaft mit gutem Erfolg. Die Vor¬
wäge wurden durch Lautsprecher auf den Hof übertragen, wo
ebenfalls dichtgedrängt die Zuhörer standen. (Wie wir erfahren
wird der Prinz demnächst auch in Nagold sprechen. Die Schr.)

Kayh, 4. Juli . Radsportfest.  Bei dem gestern statt¬
gefundenen Radsportfest des Gäu -Ammerbezirks in Oberjesin-
gen konnte sich der Radfahreroerein „Frisch Auf ' Kayh im
Blumenkoiso bei starker Konkurrenz in der A-Klasse den 1.
Preis mit 17,2? Punkten erringen.

Calw , 4. Juli Verkehrsunfälle.  Am Samstag
abend wurde ein 2Vs Jahre altes Kind in der Bahnhofstraße
von einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Das Kind erlitt zum Glück nur leichtere Haulschürfungen im
Gesicht. — Am Sonntag nachmittag fuhren zwei Radfahrer
die Lederstraße abwärts und stießen mit ihren Rädern zusam¬
men. Hiebei erlitt einer der Radfahrer eine schwere Gehirn¬
erschütterung und mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Neuenbürg , 4. Juli . Der Fall Lakum amtlich
geklärt.  Der Fall Heinz von Lakum, der seinerzeit
großes Aufsehen erregte , ist durch die Binger Staatsanwalt¬
schaft amtlich geklärt und die Akten sind damit geschlossen
worden . Das Schlußgutachten der Staatsanwaltschaft stelltfest, daß der auf dem Dobel im Kraftwagen verbrannte
Tote zweifellos Heinz von Lakum war . Ob Unfall oder
Selbstmord vorliege, interessiere hier nicht, wenn auch ge¬
sagt werden könne, daß alle Umstände auf einen Unfallhindeuten.

Oberrchausen OA. Neuenbürg , 4. Juli . Großfeuer.
In der Nacht zum Sonntag brach in der Scheune der Son¬
nenwirtswitwe Dittus ein Feuer aus , das sich rasch auf
zwei weitere Scheunen ausdehnte , die dem Goldarbeiten
Wilhelm Brecht und dem AltsensenschmiedFritz Wolfinger
gehören. Diese drei Scheunen wurden ein Opfer des Bran¬
des. Schwer beschädigt wurden auch die Wohngebäude
von Brecht und Wolfinger . Verbrannt sind die landwirt¬
schaftlichen Geräte , während das Vieh gerettet werden
konnte. Der Schaden ist recht erheblich, die Brandursachonoch nicht bekannt.

Letzte Nachrichten
Wahlreden Dr . Brünings im Rheinland.

Neuß, 4. Juli . Der ehemalige Reichskanzler Dr. Brüning
sprach heute hier vor etwa 10 000 Menschen, wo er u. a. er¬klärte: Wir wollen nicht den Bürgerkrieg, sondern Frieden und
Freiheit. Wir wollen die Nation zusammenschweißen durch unsere
Arbeit und unser Beispiel, weil wir so dem Vaterland am bestendienen.

Ein Todesopfer politischer Zusammenstöße in Frankfurt.
Frankfurta. M., 5. Juli . Am Montag abend kam es nachBeendigung einer nationalsozialistische» Demonstration zu Zu¬

sammenstößen. Dabei wurde in der Altstadt ei« Nationalsozialistvon Kommunisten erschossen und ein Nationalsozialistverletzt
Politische Zusammenstöße in Leipzig.

2 Schwer - mehrere Leichtverletzte.
Leipzig, 5. Juli . In der Nacht zum Dienstag kam es an

verschiedenen Stellen der Stadt zu schweren Zusammenstöße«zwischen Reichsbanner und NSDAP . An einer Stelle wurde«
mehrere Schüsse gewechselt, durch die einige Personen verwun¬det wurden, davon zwei so schwer, daß sie dem Krankenhaus
zugeführt werden mußten. Die Polizei stellte überall die Ruhewieder her. Mehrere Verhaftungenwurden vorgenommen.

» i

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Montag frühl
von seiner Englandfahrt zurückgekehrt und um 6.32 Uhr
glatt gelandet . An Bord befanden sich 18 Fahrgäste.

Die deutschen Flieger in Australien aufgefundea . Au§
Myndham (Nordaustralien ) wird gemeldet : Die vermißten^
deutschen Flieger Bertram und Clausmann  wur - :
den etwa 12 Meilen von der Stelle , wo sie ihr Flugzeug
zurückgelassen hatten , aufgesunden . Nie Eingeborenen
gaben ihnen Känguruhsteisch zu essen, bis am 22. Juni
weitere Eingeborene aus Drysdale kamen , die einen Läufer
zu der Hilfsexpedition des Polizeikommissars Marshall
schickten. Marshall suchte danach das Gelände in Leg:
Nähe des Flugzeugs ab. Er kam mit den Eingeborenen
zurück und traf die Flieger am vergangenen Mittwoche
Bertram konnte kaum noch gehen . Als er den australi¬
schen Beamten sah, flüsterte er: Brot , Brot ! Mehr konnte
er nicht herausbringen . Nachdem er etwas Nahrung zu
sich genommen hatte , berichtete er kurz über seine Schick¬
sale. Die Flieger hatten in einem schweren Sturm über
dem Ozean vollkommen die Richtung verloren und waren
am 15. Mai auf dem australischen Festland gelandet. 5hre
ganzen Borräte waren einige Pakete Zwieback und Obst-
Konserven. Nachdem diese Vorräte erschöpft waren , leb¬
ten sie von Schnecken und von dem Wasser des Mokbr-
kühlers . Am Montag früh 7 Uhr ist von Myndham ein
Motorboot abgegarigen , das die Fliegsr und die Net-
tungsexpedition abholen soll. Das Boot wird am Mitt¬
woch zurückerwartet.

Cs sind Verhandlungen im Gang , daß die deutschen
Flieger ihren Australienflug mit der Zunkersmaschin«
„Atlantis ", die bis auf den einen Schwimmer nicht weiter)
beschädigt ist. fortsetzen können.
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Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AE.
Mitiwrch , 8. Juli:

g.vy: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.M: Welterbcricht . 7.H0- 8.8N:
Konzert . 10.00: Arien . 1V.20: Kamniermusik . 11.VU: Nachrichten. Zeitangabe,
Weiterbericht . 11.43: Fnntuierbungstonzert . 12.04: Konzert . 12.30: Zeit,
angabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13.00: Konzert . 13.33: Nachrich. en,
14.00—14.30: Funtwerbungskonzert . 13.00: Kinderstlmde . 10.00—10.25: Wir
wandern nach Ettal . 10.30: Frauenstundc . 17.00: Konzert . 18.13: gelt-
angabe , Wetterbericht . 18.23: Esperantokurs . 18.30: Die schönsten deutschen
Flußfahrten . 19.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaft - Nachrichten.
19.80: Deutsche Volksmusik , 21.00: Symphonie -Konzert . 22.30: Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten . 22.45—23.10: Lustiger E -spensterspuk.

Donnerstag , 7. Snli:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00, Wetterbericht . 7.05—8.00:

Konzert . 10.00: Konzert fiir Violine und Klavier . 11.00: Nachrichten . Zeit-
angabe , Wetterbericht . 12.00: Schallvlatten . 12.50: Zeitangabe , Wetter»
bericht , Nachrichten . 13.00r Konzert . 13.35: Nachrichten . 14.00- 14.30: Funk,
werbungskonzert . 15.00: Jugendstunde . 16.00: Konzert . 17.00: Konzert.
18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichtcn . 18.25: Dortrag:
Wirtschaft - Verfassung und Wirtschaftslage der Völker II . 18.50: Vortrag:
Fünf Jahr - Arbcitsgerichtsbarkeit . 19.15: Literarisch - Feierstunde . 20.00:
„Der Vetter aus Dingsda " , Operette . 22.00: Nachrichten , Zeitangabe , Wetter-
bericht . 22.20: Neue Streichguartette schwäbischer Komponisten . 23.30—24.00:
Volksmusik.

Handel und Verkehr*
Keine Abwertung der deutschen Privatschulden
Lausanne, 4. Juli . Reichswirtschaftsminisler Prof . Dr . War m-

bold  erklärte dem Berichterstatter des „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " auf dessen Frage , das Gerücht, Deutschland wolle die
privaten Schulden abwerten, sei absolut unbegründet . Dies wäre
ja auch eine internationale Frage . Bei der Reichsregierung habe
sin solcher Plan keinen Augenblick bestanden. Wenn allerdings das
Mißverhältnis zwischen dem Wert des Golds und dem Wert der
Erzeugnisse andauern und die Deflation sich weiter verschärfen
würde, dann werde vielleicht nichts anderes übrig bleiben, als daß
die in Schwierigkeiten geratenen Unternehmungen privat und
auf geschäftlicher Grundlage mit ihren Gläu¬
bigern zu Vergleichen zu gelangen suchen.  Die
Reichsregierung werde auf der kommenden Weltwirtschaftskonferenz
ausdrücklich auf dis Gefahren Hinweisen, die sich aus einer sol¬
chen Entwicklung ergeben. Die Erkenntnis scheine neuerdings zu¬
zunehmen, daß die Gold- und Kapitalfrage der Welt nicht in Ord¬
nung zu bringen sei, wenn die Hindernisse nicht beseitigt werden,
die der Ausdehnung des internationalen Warenhandels und der
Erhöhung der Erzeugnispreise entgegenstehen. Aber erst wenn die
Reparationsfrage  in Uebereinstimmung mit der deutschen
Auffassung endgültig geregelt sei, könne das allgemeine Vertrauen
wiederhergestellt werden. Die Befreiung des in Deutschland an¬
gelegten Auslandskapitals würde nur sehr langsam vor sich gehen
können, solange man die Wiederherstellung des Vertrauens nicht
ermögliche. Der Reichsregierung liege viel daran , den aus der
Dawes- und Pounganleihe sich ergebenden Verpflichtungen unter
allen Umständen nachzukommen.

Berliner Pfundkurs , 4. Juli . 14.99 Geld, 18.03 Brief.
Berliner Dollarkurs . 4. Juli . 4.209 Geld, 4,217 Brief.
Deutsche Abl.-Anleihe. 41.50, ohne Ausl. 4.20.
Privaldiskonk 4.75 Prozent kurz und lang.
D-üril . Silberpreis , 4. Juli . Grundpreis 40.50 7̂/ d. Kg.
handelspolitische Besprechungen Deutschland—Oesterreich. Aus

Aniasi der Konferenz in Lausanne wurde zwischen den dort
» >«>>!

anwesenden deutschen' und österreichischen Regierungsoerkretern
eine Einigung darüber erzielt, daß die österreichischeRegierung
aus die Bindung des Zollsatzes für Schnittholz  im
deutsch-österreichischenHandelsvertrag vom 12. April 1930 ver¬
zichtet.  Im Hinblick auf den deutsch-schwedischen Handels¬
vertrag , in dem gleichfalls eins Bindung für Schnittholz ent¬
halten ist, wird sich dieser Verzicht allerdings zunächst noch nicor
voll auswirken können. Andererseits hat Deutschland in Aus¬
sicht gestellt, Oesterreich !m Rahmen der geplanten allgemeinen
Vorzugszolloerhandlungen auch einen Vorzugszoll kür
Holz  einzuräumen . Außerdem hat Deutschland bei dieser Ge¬
legenheit Österreich ein Zollkontingent für P l a tt st i ch st i ck e-
reisn  gewährt.

3ÜÜ-Mllionen -Anleihe für Oesterreich. Auf der Konferenz in
Lausanne wurde für Oesterreich eine Anleihe von 300 Millionen
Franken bewilligt, an der sich England und andere Mitglieü-
staaten des Völkerbunds beteiligen werden.

Die G:»zhandelsmeßzahl für Vish vom 29. Juni 1932 ist mit
65,0 gegenüber der Vorwoche (67,4) um 2,7 v. H. gesunken

Griechenland setzt seine Amerikazahlungen aus . Die griechische
Regierung hat in Washington erklären lassen, daß es die fällige
Schuldenrake in Höhe von 130000 Dollar bis auf weiteres nicht
bezahlen könne.

Thüringische Warenhaussteuer rechksgülkig. Das thüringische
Oberverwaltungsgericht hat auf Antrag die den mit mindestens
zwei Warengrupppen handelnden Großbetrieben auferlegte Lohn¬
summsnabgabe (sogenannte Warenhaussteuer nach dem thüringi¬
schen Gesetz vom 8. Mai 1930) für reichsgesctzlich zulässig und da¬
mit für rechtsgültig erklärt.

Psorzheimer Schmuckwarenindustrie im April bis Juni . Dis
Verschlechterung der Wirtschaftslage hat in allen Branchen des
Handelskammerbezirks Pforzheim weiterhin angehalten. Die Zahl
der Arbeitslosen in der Schmuckwarenindustrie hat sich im Ver¬
gleich zu denselben Monaten des Jahrs 1930 annähernd verdrei¬
facht. Bei den unterstützten Kurzarbeitern ist eine Zunahme von
3595 auf 3739 zu verzeichnen. — Die Einkaufspreise für Platin,
Gold und Edelsteine sind während der Berichtspsriode annähernd
fest geblieben. Der Absatz hat im Inland wie nach dem Ausland
einen Rückgang gegenüber dem letzten Vierteljahr um etwa 20
bis 30 Proz ., gegenüber der gleichen Berichtsperiode des Vor¬
jahrs um 60—75 Prozent erfahren. Die Auftragseingänge sind
etwa um 50 Prozent niedriger als i. V.

Bankkonkurs. Ueber das Vermögen des Bankiers Robert
Lenz,  Jnbaber der Firma Pet . Fr . Lenz, Bangeschäst in Urach,
ist am 1. Juli der Konkurs eröffnet worden.

Stuttgarter Börse, 4. Juli . Die heutige Börse eröffncte zu
festeren Kursen. Im Verlauf etwas unsicher. Schluß behauptet.
Ain Nentenmarkt waren die Kurse bei lebhaften Umsätzen wenig
verändert . Altbesitz-Anleihe stärker gesteigert 41 nach 39)4. Der
Aktienmarkt war bei ruhigem Geschäft leicht befestigt.

Stuttgarter Landesproduklenbörse. In abgelaufener Woche
verkehrte der Getreidemarkt in ruhiger, abwartender Haltung . Die
Angebote sind etwas billiger, die Umsätze erstrecken sich aber nur
auf Deckung des nächsten Bedarfs . Cs notierten je 100 Kg.: württ.
Weizen 26—26.75 (am 27. Juni : 26—27), Sommergerste 19—20
(unv.), Futtergerste 17.75—18 (unv.), Roggen nominell 20.50 bis
LI (unv.), Hafer 16—17.50 (unv.), Wiesenheu (lose, neue Ernte)
3.25—4.25 (alte Ernte : 3.50—4.50), Kleeheu (lose, neue Ernte)
4.25—5 (4.50—5.50), drahtgepreßtes Stroh 3.50 — 4.50 (unv.),
Weizenmehl Spez . 0 40.60—41.10 (41—41.50), Brotmehl 32.60
bis 33.10 (33- 33.50), Kleie 8.75—9 (9—9.25) Mt.

Märkke
Viehvreiie. Marbach: Farren 120—300, Ochsen und Stiere

200—320, Kühe 150—450, Rinder und Kalbinnen 100—220, Käl¬
ber 50—120. — Losenseld: Kühe 210—280, Kalbinnen 250 bis
410, Jungvieh 80—120 Mt.

Schweincpreise. Bolingen : Milchschweine 11—22. — Lrails»
heim: Läufer 25—44, Milchschweine 12—19. — Giengen a. Br .r
Saugschweine 14—21, Läufer 30—35. — Großbottwar - Milch¬
schweine 13—18. — Güglingen : Milchschweine 10—16. Läufer
21—43. — Hall: Milchschweine 13—18. — Heiibronn: Milch»
schweir-e 10—16, Läufer 18—22. — künzelsau : Milchschweins
11—20. — Mc-Lbach: Milchschweine 12—18. — Nürtingen : Milch¬
schweine 13—21. — Oehringen: Milchschweine14—20. — Rosen-
seid: Milchschweine 15—20. —> Rottweil : Milchschweine 14—19.
Baihingen a. d. E.: Milchschweine13—20. — Bopfingen : Milch¬
schweine 12—17, Läufer 30. — Ellwangen .- Milchschweine 12 bis
17, Läufer 30. — Ravensburg : Ferkel 10—18, Läufer 20—30. —
Saulgau : Ferkel 15—21. — Schömberg: Milchschweine12—15

Frachtpreise. Balingen : Haber 9.50, Gerste 10.30. — Gien¬
gen a. Dc.: Weizen 12.40—12.50, Gerste 9, Haber 8.50—8.60.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 4. Juli 1932

Biehmarkt.
Gattung : Zufuhr Stck. Verlauft Stck. Preis pro Stück

Ochsen und Stiere 1 1 175 LK
Kühe 24 17 140—420 ,
Rinder u. trächl. Kalbinnen 44 20 155—400 .
Schmalvieh 2l 20 80—145 ,

Handel etwas lebhaft.
Schweinemarkt. Preis pro Paar

Milchschweine 303 276 25—34 3LF
Läuferschweine 299 270 36—50 ,

Zufuhr gut , Handel lebhaft , Marktbesuch gut.
Fruchtmarkt.

Verkauft:
Weizen 25,15 Zrr. Preis pro Ztr. ^ 13.00
Dinkel 2,80 „ » » § „ 9.00
Roggen 2.00 , » » » , 12.25
Gerste 4.97 , M » 2 . 10.50
Haber 18,60 . » . 9.00

Der Markt war gut besucht, Zufuhr stark, Handel gedrückt
zurückhaltend. Große Posten Weizen und Haber sind noch auf¬
gestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 9. Juli 1932.

Gestorbene: Christiane Roller geb. Schüttle, 63 I ., Et 1-
mannsweiler / Barbara Schaible geb. Haug, 81 I ...
WittlenSweiler/  Franziska Oberdörfer geb. Bock, Horb
Aloysius Schneider, Bahnwart , 55 I ., Altheim  OA .Horb
Christian Egeler z. „Hirsch", 54 I ., Nebringen.

Dag Welker
Hochdruck beeinflußt nun vorwiegend die Wetterlage, so daß'

für Mittwoch und Donnerstag mehrfach heiteres, jedoch zu ver¬
einzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.̂

Allgem. Orts -(Bezirks -)Krankenkaffe Nagold.
Kranken - und Arbeilslosenverficherungsbeitrage » sowie Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ab 1. 2uli 1932.

Bei einem Verdienst Krankenvers.-Beitriige Arbeitslosciwers.-Beitriige Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
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3 1.30 1.52 9.10 1.00 6,25 6 0.45 1.89 1,95 0.30 6,5 6 0.46 1.96 2.02 0.23 l,5 0.10 0.45 0.46
4 2.10 2.45 14.70 1.80 11,25 12 0.78 3.39 3.48 0.52 11,7 12 0.82 3.52 3.62 0.41 2,7 0.18 0.81 0.83
8 2.70 3.15 18.90 2.40 15,00 15 1.05 4.50 4.65 0.70 15,6 16 1.10 4.68 4.84 0.55 3,6 0.25 1.08 l . ll
6 3.30 3.85 23.10 3.00 18,75 18 1.32 5.64 5.82 0.88 19,5 20 1.36 5.86 6.04 0.68 4,5 0.31 1.35 1.39
7 3.90 4.55 27.30 3.60 22,50 24 1.59 6.75 6.99 1.06 23,4 24 1.64 7.02 7.26 0.82 5,4 0.37 1.62 1.67
8 4.50 5.25 31.50 4.20 26,25 27 1.83 7.89 8.13 1.22 27,3 28 1.92 8.20 8.46 0.96 10,5 0.73 3.15 3.25
9 5.10 5.95 35.70 4.80 30,00 30 2.10 9.00 9.30 1.40 31,2 32 2.18 9.36 9.68 1.09 12 0.84 3.60 3.72

1V 5.70 6.65 39.90 5.40 33,75 33 2.37 10.14 10.47 1.58 35,1 36 2.46 10.54 10.88 1.23 13,5 0.94 4.05 4.18
11 6.30 7.35 44.10 6.00 37,50 39 2.64 1l .25 11.64 1.76 39,0 40 2.74 11.70 12.10 1.37 15 1.05 4.50 4.65
12 7.00 8.15 49.00 6.60 4l,25 42 2.88 12.39 12.78 1.92 42,9 42 3.00 12.88 13.30 1.50 16,5 1 15 4.95 5.11
13 7.70 8.95 53.90 7.40 46,25 45 3.24 13.89 14.34 2.16 48,1 48 3.36 1444 14.92 1.68 18,5 1.29 5.55 5.73
14 8.60 10.00 60.20 8.20 51,25 51 3.60 15.39 15.90 2.40 53,3 54 3.74 16.00 16.52 1.87 20,5 1.43 6.15 6.35
15 9.40 10.95 65.80 9.00 56,25 57 3.93 16.89 17.43 2.62 58,6 58 4.10 17.56 18.14 2.05 22,5 1.57 6.75 6.97

über über über —

16 9.40 10.95 65.80 10.00 62,50 63 4.38 18.75 19.38 2.92 65,0 66 4.56 19,50 20.16 2.28 25 1.75 7.50 7.75

Die Beiträge betragen in der Krankenversicherung 6,25 und in der Arbeitslosenversicherung6,5 Prozent, die Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe beträgt in den Lohnstufen 3—7 1,5 und in den Lohnstufen 8—16 2,5 Prozent des Grundlohns.

Die Beiträge und die Abgabe werden nach Tagen berechnet und sind monatlich zu bezahlen.
Diese Tabelle, die von der Krankenkasse zu beziehen ist, gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber bezw. Versicherten, deren Beiträge

und Abgabe nach dem wirklichen Arbeitsverdienst berechnet werden. 46
Nagold,  den 2. Juli 1932.

Vorsitzender des Vorstands: Verwaltung:
(gez.) Ilg.  Rechn .-Rat : (gez.) Lenz.

Stadtgemeinde Haiterbach . 49

MH--.
Schweine.
und
Krämer.

Markt
findet am nächsten Donnerstag , den 7. Juli d. I.
in Haiterbach statt. Zu zahlreichem Besuch wird
sreundlichst eingeladen. Bürgermeisteramt.

Die neuesten I ^ ^ ovl » el >«

MkMdMW !
(vom 14. u. 28.Juni 1932) Schlüfsellochsperrer

mit »Wohnungswiichter-
ohne Kaufzwang vorzeigen

von Stto Koppler
Sslinger Stahlwarenhaus.

Auf Wunsch Hausbesuch.

in 1 Händchen vereinigt
und für 70^Zvorrätig bei

G. W. Iaiser.

Nagold , den 4. Juli 1932

vsnkssgung
Für alle Liebe und wohltuende Teil¬

nahme bei dem so plötzlichen, schweren
Verluste unseres teuren Entschlafenen

für die tröstenden Worte des H. Predigers,
für die Kranzniederlegung und Chorgesänge
der Methodistengemeinde, für die Ehrung
des Mil .- und Veteranen-Vereins, für die
Kranz- und Blumenspenden, sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung hauptsächlich
von Rotfelden sagt innigen Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Barbara Renz mit Kindern.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar ver¬
steigert Mittwoch , 6. Juli
S Ahr in Wildberg:
4 Lenkspiadeln (neu)

Zusammenkunft bei der
Papiermühle. 85
Gerichtsvollzieherstelle

Calw und Nagold.

Die neuen
ab 1. Füll 1932

gültigen Tabelle«
des

Lohnsteuer-
Abzuges

und der
Abgabe zur

Arbeitslosenhilfe
(Beschäftigtensteuer)

sind vorrätig bei
Buchhandlung Znise»

k 8k
kwxtiöbii 8. ÜI. rslssi '. SlMMlW , NMlll

Welches Kolonialwaren¬
geschäft liefert Waren
gegen 52

Näharbeit?
Näheres zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Jüngerer tüchtiger

kann sofort eintreten bei
Villielm Lrvmrvit

lllöbelverkstütts
VsIUUorl . 51

Ebhausen
Zwangsversteigerung

Am Mittwoch , 6. Juli
18 Uhr verkaufe ich öffent¬
lich meistbietend gegen bar:
2 sollst. Betten
1 Waschtisch
2 Nachttischchen
2 Schränke 4?
1 Ovaltisch
1 kl. Tischchen
1 kl. Kästchen
1 Stuhl.

Zusammenkunftb.Rathaus.
Ger.-Dollz.-Ttelle

Nagold.

Mütter¬
beratungsstunde

am Mittwoch, 6.Juli
2 bis 4 Uhr

im Jugendamt . is

Nagold
Von der Zentralleitung

für Wohltätigkeit wurden
SV Ztr . Roggeumehl

zur Abgabe an
bediirftig .Landwirte
zur Verfügung gestellt.
Preis pro Ztr . 11.— Mk.
bis 11.50 Mk. Interessen¬
ten wollen sich binnen zwei
Tagen hier melden. 53

Nagold, den4.Juli 1932
Bürgermeisteramt»

xoskllos
3 kl«ff«mN vlslsll
Litcjsrn und sin»
visttLfblssn Isisln vnö

^ koeklntsl-sss»»!««
So cd «mVisfisljakf kV?
nur kkf

85
8 . W. Zaiser, Buchhdlg.

1401 totst

üoMane
^potkeke Xagolä.

»»im»»»»»»»»
ZlNN ÄDklkllg am Dienstag  abend 8 Uhr

im Hotel zur Post empfehle ich
die Bücher:

Alma M . Karlin:  Einsame Weltreise geb. 5.4O
— 2m Banne der Südsee „ 6.30
- Mystik der Südsee

Bd. 1 und 2 „je2.4l>
— Drachen und Geister » 4.30

o . XV. Sllckbnnäliuis , biligfolck
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